>Von fremden Menschen und Ländern< 


Zur Schülerkomposition von Bettina Wirth und Sonja Mannek





»Als Basis für unsere Collage für Ghetto- blaster und Klavier dient das Klavier- stück >Von fremden Ländern und Menschen< aus dem Klavierzyklus >Kinderszenen<, den Robert Schumann 1838 komponierte. [...] Der Titel brachte uns auf die Idee, die Problematik des Zusammentreffens von östlicher und westlicher Welt darzustellen, wobei in diesem Fall mit östlicher Welt der vom Islam geprägte Osten gemeint ist.«





»Das Stück besteht aus zwei Teilen A und B, die sich in der Reihenfolge AABABA abwechseln. [...] So war es unser Konzept, in den ersten beiden A-Teilen zum einen die östliche, zum anderen die westliche Welt zu präsentieren. Dabei wurde bewusst mit der Präsentation der östlichen Welt begonnen, da die westliche durch Schumanns Klavierstück von Beginn an durchgehend präsent ist. Damit wird auch eine Dominanz der westlichen Welt ausgeschlossen.«





»Im folgenden B-Teil sprechen politische Gegenspieler. Den sich anschließenden A-Teil unterlegten wir mit verschiedenen westlichen und östlichen Sprachen; es folgt der B-Teil, in den wir Samples aus Nachrichtensendungen einbrachten, die von einer Eskalation berichten. [...] Diese Konfrontation musste im letzten A-Teil aufgelöst werden, in welchem wir nun einen gregorianischen Choral und einen muslimischen Gebetsgesang parallel abspielen ließen.«


»In der Präsentation der westlichen Welt tauchen ein Ausschnitt aus Beethovens >Sinfonie Nr. 5< sowie ein Goethezitat aus >Faust< auf.


Beethovens Sinfonie stellt die problematische Vereinbarkeit von westlicher und östlicher Welt als Schicksal dar, mit dem wir uns jedoch nicht zufrieden geben sollen [...]. Das Faustzitat »erkenne, was die Welt im Innersten zusammenhält« weist auf eine Gemeinsamkeit und Zusammengehörigkeit der ganzen Welt mit ihren Ländern und Menschen hin. Es kann als Aufforderung verstanden werden, dieses Ideal zu verwirklichen.«





»Der sich anschließende A-TeiI ist mit ein und demselben Satz in vier östlichen und vier westlichen Sprachen unterlegt, die gleichwertig nebeneinander stehen. Dies verdeutlicht, dass auch friedliche Koexistenz und Verständigung der beiden Welten möglich sind. Der Satz »if one loves life, the way to discover one‘s true self is by experiencing what is different« betont, dass jeder, um sich selbst zu finden und sich zu entwickeln, andere Menschen und Kulturen kennen lernen und von ihnen lernen muss. Da dieser Teil ausschließlich und vollständig mit Sprache unterlegt ist, kommt ihm eine zentrale Bedeutung im Stück zu. Die Verständigung zwischen einander fremden Ländern und Menschen ist für den Frieden absolut notwendig.«





aus: Lernzeittagebuch von Bettina Wirth, Thomaeum Kempen, Stufe 12


